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Die Diskussion über die Blockfrage
auf dem Parteitag

der Volkspartei in Konstanz.
Nachdem wir die Rede Payers veröffentlicht haben,

tragen wir auch die Diskussion über diesen politisch wich¬
tigen Gegenstand ausführlich nach.

Erster Diskussionsredner war der Mg . Venedey -

Konstanz. Er rechnet sich , soweit man in der Demokratie
von verschiedenen Flügeln sprechen kann , zum linken

Flügel .
"Bon diesem Standpunkt aus stellt er mit Ge¬

nugtuung fest, daß Payer dem sogenannten „Block"' kühl
bis ans Herz hinan entgegensteht und diesen Block für
ein vorübergehendes Gebilde hält , was auch wir

wünschen .
'
(Heiterkeit) .

'
Befriedigendes und Erfreuliches

für den Liberalismus oder gar für dre Demokratie kann

ich n'
ckr von diesem Block nicht versprechen. Die Gegen¬

sätze sind zu groß , es kann nur etwas herauskommen , was
weder gehauen noch gestochen ist . (Zustimmung ) . Zu
einer liberal -demokratischen Politik gehört der Zusam¬
menschluß aller liberalen und demokrati¬

schen Elemente im weitesten Sinn . Entweder kann

die Regierung konservativ-klerikal regieren , oder liberal¬

demokratisch , dann aber gestützt aus alle liberalen und

demokratischen Gruppen , vom gemäßigten Liberalismus
bis zur Sozialdemokratie einschließlich . (Zustimmung ) .
Ein badischer Zentrumsmann ist mir immer noch lieber
als ein preußischer Junker . (Sehr richtig !) In andern
Ländern ist der Liberalismus und die Demokratie einig
im Kampf gegen Klerikalismus und Nationalismus . Ich
weise auf den französischen „Block " hin , der ein
ander Ding Ist als der neue deutsche Block, auf Eng -

kands Liberalismus , der einen sozialistischen Ar¬

beitsminister hat , auf den badischen Block gegen die

Konservativ-Klerikalen , der geradezu prachtvoll funktio¬
niert hat , nicht etwa als eine Mache der Führer , sondern
aus den: Volksbewußtsein heraus . (Beifall ) . Dieser Weg
muß auch im Reich gegangen werden . Ohne die Ar¬

beiterschaft kann ein wirklich großer liberal -demokratischer
Fortschritt kaum erreicht werden . Der BülowscheBlock
scheint mir diesen Weg zu versperren . Die Schwierigkeiten
der Verständigung mit der Sozialdemokra -

t i e verkenne ich nicht, aber das Ziel der großen einigen
Linken müssen wir im Auge behalten . Wir bedauern auch ,
daß die Sozialdemokratie Blumenthal und Quidde bei
der Reichstagswah -l Reaktionären geopfert hat . Aber es

haben doch auch freisinnige Wähler Junker und Anti¬
semiten gegen Sozialdemokraten unterstützt . Das ist doch
auch recht traurig . (Zuruf Heimburgers : Demokra¬
ten haben das nicht getan !) Das ist richtig, aber von

§ Liberalen , die fetzt im Block dabei sind, sind doch solche
Fehler begangen worden . Der sozialdemokratische Par¬
teitag hat es erfreulicherweise dennoch abgelehnt , eine Po¬
litik der Rache gegen den Freisinn zu beschließen . Desto
mehr können wir die Verständigung mit der Sozialdemo¬
kratie betreiben . Ich bin gewöhnt , im preußischen Jun¬
ker den Feind zu sehen, und deshalb würde ich den Bü -
low - Block gern in Scherben gehen sehen , wenn statt
dessen der wirklich große liberal - demokrati¬
sche Block entstände , von den Nationalliberalen bis zu
den Sozialdemokraten . (Großer Beifall ) .

Abg . Quid de - München erklärt , daß man in Bayern
Venedeys Auffassung meistens teile . (Beifall ) . Könnte
man nur mit dem Herzen Politik treiben , so läge es sehr
einfach. Aber die verstandesmäßige Ueberlegung verweist
uns doch auch auf praktisches Mitarbeiten , soweit es geht.
Es ist wohl kein Zweifel, daß wenn die Regierung erst
einmal das Zentrum zahm gemacht hat , durch zeit¬
weiligen Ausschluß von der Mitregierung , daß dann ein
anderer Kanzler das Zentrum wieder in Gnaden

aufnehmen wird . Die Regierung will dem Liberalis¬
mus keine Konzession machen, sie will nur Staatsnot¬

wendigkeiten erfüllen und uns dazu benützen. Wir alle
im Lande wollen unsere Waffen gegen die Reaktion nicht
stumpf werden lassen. Die Regierungspolitik bei der

Reichstagsauflösung ging gewiß auch dahin , die Kluft
zwischen Sozialdemokratie und Linksliberalismus so tief
wie möglich zu erweitern . (Sehr wahr !) Diesem Bemühen
müssen wir uns entziehen . Die Sozialdemokratie hat mir
das Reichstagsmandat verwehrt , das war allerdings be¬

schämend für die freiheitliche Sozialdemokratie . Ich be¬
dauere aber viel mehr , daß diese Sache immer wieder ans¬
geschlachtet wird , um Feindschaft zwischen uns und die

Sozialdemokratie zu bringen . Das ist schlimmer als
meine Nichtwahl . Wir Demokraten haben bei Stichwah¬
len stets nach unserem Programm gehandelt : gegen den

Rückschritt. Wir bleiben uns dessen bewußt, daß alle

Freiheitsfrennde zusammenstehen müssen gegen die kon¬

servativen und klerikalen Reaktionäre . (Beifall ) .
Marck - Baden -Baden spricht für einen Block der

entschiedenen Linken und für eine kräftige Vertretung de¬

mokratischer Gedanken in der Wahlrechtsfrage und im

Vereinsrecht .

Abg . Prof . Tr . H ei m b urger - Karlsruhe : Es ist
eine dankbare und auch nötige Aufgabe , die demokratischen
Forderungen vor dem Parteitag zu vertreten . Aber „ hart
iiy Raume stoßen sich die Sachen "

, sobald man die Rea¬
lität anstrebt , die Form sucht für die Verwirklichung der
freiheitlichen Gedanken . Besondere Freude haben wir
alle nicht an dem neuen Block . Aber es gibt eben auch
unerfreuliche Arbeit . Solche Opfer sind oft schwerer
zu bringen als kleine Geldopfer an die Parteikasse . (Hei¬
terkeit) . Das Zusammengehen mit der Sozialdemokratie
wäre gewiß ein schöner zukünftiger Zustand , Aber zum
Zusammengehen gehören zwei . (Heiterkeit) . Wir dür¬
fen uns nicht immer den andern an den Hals werfen,
wir wollen als 'Gleichberechtigte respektiert werden , nicht
zur reaktionären Masse gerechnet werden . Die Sozial¬
demokratie muß auch reif zum Zusammengehen werden ;
sie wird es werden , sie ist es noch nicht . Auf dein Essener
Parteitag lachte die Sozialdemokratie über John
Bur ns . In Frankreich beugt sich ein Jaures vor
der Phrase eines Herve ! (Sehr wahr !) Ich will den
Riß zwischen uns und der Sozialdemokratie nicht ver¬
größern ,aber ich sehe , daß es nicht in unserm Belieben
steht , die politische Parteikonstellation zu schaffen , die uns !
am angenehmsten wäre . Wir müssen warten , bis die Auf¬
gaben der Zeit die Linke zusammenführen . Bülow und
die Konservativen wollen den Block freilich nicht liberal¬
demokratisch wirken lassen, aber wir wollen es , wir wol¬
len herausschlagen an ' liberal -demokratischem Vorteil , was
möglich ist . (Beifall ) . Wir wollen keine Doktrinäre sein,
sondern praktische Politik treiben . Dann können
wir mit gutem Gewissen vor das Volk hintreten . Wir
wollen nicht ohne weiteres „ den Block in Scherben schla¬
gen", nicht die Herrschaft des Zentrums wiederherstellen,
wir wollen sogar einige Verlangsamung und
Milderung unserer Forderungen in den Kauf
nehmen , um zu zeigen, daß wir opferwillig dem Fort¬
schritt Deutschlands dienen wollen . Wir werden nie un¬
sere demokratischen Ziele aufgeben , dem Block zuliebe, aber
wir wollen die Probe machen, was auf diesem Wege
zu erreichen ist . Daß das Experiment in richtiger Weise
gemacht wird , verbürgen unsere Abgeordneten . (Beifall ) ..

Kärch er - Sluttgart von der Jungen Volkspartei ,
tritt dafür ein , daß die demokratischeFraktion liberale Zu¬
geständnisse der Regierung annehmen soll und darf , ohne
sich etwas zu vergeben . Dies Vertrauen fetzen wir in;
unsere Parlamentarier . Scheitert der Versuch, so springen
wir heraus aus dem Block in die Opposition .

'

Die blaue Dame .
Kriminal-Rsmän von Auguste Äroner .

5 ?) (Nachdruck verboten .!
(Fortsetzung .)

„ Es war kein Papier " , sagte er freundlich .

„Nein , es war kein Papier "
, wiederholte der Kandi¬

dat , „ es muß ein Stoff gewesen fein . Der Mann lehnte
seinen Stock an den Steg und warf das Ding in den

Bach . Als das Weiße ins Wasser fiel, breitete es sich stns .
Der Bach floß damals sehr schnell . Er riß alles mit sich .

Ich schaute dem fortschwimmenden Weißen nach, dann

ging ich weiter , da war der Mann schon eine große Strecke

voraus . Er war sehr schnell gegangen . Auf der Straße

angekommen, fah ich ihn dann überhaupt nicht mehr . Er

wird wohl mit der Tramway weitergesahren sein .
"

„Schade , daß Sie so ahnungslos hinter ihm herge¬

gangen sind"
, sagte Ossip leise . „Er hatte Elise Leh¬

mann getötet .
"

Franz Moser starrte den Russen entsetzt an .

„ Ist das sicher? >Jst das ganz sicher ?" fragte er,
aber Ossip kam nicht dazu, ihm Antwort zu geben, denn

jetzt redete sein Herr .
Aber es war , als ob er nicht zu ihnen und für sie

rede, sondern nur unbewußt laut denke .

„Es war auch kein Tüchlein "
, murmelte er , „ es war

ein Handschuh für eine rechte -Hand . Er hat ihn der

Leiche natürlich auch abgenommen . Dabei wird das Le¬

der vielleicht noch mehr zerrissen sein, als das Leder des

anderen Handschuhes und so war es besser er fehlte ganz ;

deshalb warf er ihn in den Bach, der Mann von normalem

Wuchs und in der Radfahrer - oder — '- Touristenkleid - '

nng"
. Müller fuhr sich über die Augen , nickte ein paar¬

mal und srng dann in ganz gewöhnlichem Tone : „ Von

der Farbe seines .Haares haben Sie auch keine Vorstel¬

lung ?"
Moser zuckte die Achseln .
„Sie dürften braun sein. "

„ Und von seinem Alter ?"

„ Er machte mir weder den Eindruck großer Jugend ,

noch den eines schon vorgeschrittenen Allseins . Ex ging

„Sonst wissen Sie uns über diesen Mann nichts mit¬

zuteilen ?"

„Nichts .
"

„Und über die Verstorbene ?"

„Ich habe sie nur etwa ein Dutzendmal flüchtig im
Garten oder im Hanse gesehen . Sie hat inir jedesmal
einen" — Moser lächelte schmerzhaft ironisch — „ feen¬
haften Eindruck gemacht. Vielleicht trug dazu auch dev

Umstand bei , daß. sie sich immer in Helles Blau kleidete
und — daß ihre Kleidung immer ziemlich phantastisch!

war . Auch imponiert unsereinem , der noch nicht gar so
lang aus dem Hochgebirge heruntergestiegen ist , leicht et¬
was . Kurz — ich gebe zu, daß die nun Tote ineine Phan¬

tasie lebhaft beschäftigt hat , sonst aber wüßte ich bezüglich
ihrer nichts auszusagen .

"

„Und auch nichts in bezug auf ihre Dienerin ?"

„Nichts , als daß auch diese sehr hübsch war .
"

„ Und kränklich anssah ? Nicht ?"

„ Das habe ich durchaus nicht gefunden . Mir schien
sie ganz im Gegenteil kräftig und gesund zu sein . Aber

freilich, es war etwas Ernstes und Stilles in ihrem Wesen
und froh sah sie schon gar nicht aus .

"

„ Außerhalb des Hauses haben Sie die Zwei niemals

gesehen ?"

„ Fräulein Lehmann niemals . Ihre Dienerin aber

habe ich einmal bei der -Oebstlerin , die in der Nähe des

Bades ihren Stand hat , fitzen sehen .
"

„ Sitzen ?"

„ Jo , sitzen. Sie hat das Enkelkind der alten Frau

aus dem Schoße gehabt und geherzt . „Kirschen -Madon -

na " hat sie ein vorübergehender Herr genannt . Sie hat
nämlich dem Kinde gerade Kirschen, die sie ihm gekauft
hat , hingehalten und die Kleine, sie ist blind , hat jauchzend
danach getastet. Es war ein sehr hübscher Anblick .

"

„Das glaube ich , da diese Toni so hübsch ist . Also
wie eine Madonna sieht sie aus ?"

„ Jjch stelle inir die Madonna sanft vor und dieses
Mädchen — oder war es eine Frau , sie hat nämlich
frauenhaft ausgesehen — hat eher ein Gesicht wie eine

Walküre , als ein Madonnengesicht ."
So >"<

. In diesem Augenblick schlug es auf dem Turm deij
! Dreifaltigkeitskirche ein Viertel ans Eins .

Moser zog seine Uhr.
! „Sie müssen schon gehen ?" erkundigte sich Müller ^
^ Moser nickte.

„ Von halb Eins bis halb Zwei gebe ich Bivlinunter -
richt — aber — wenn Sie mich noch brauchen sollten -

/ ,S — nein , lassen Sie sich in Ihrem Tagewerk
nicht stören . Aber bitte , bleiben Sie mit Herrn Ossip Jew --
ljeff — meinem jungen Freunde — ich Verbindung , etz
wohnt derzeit in dem grauen Hause.

"

Moser gab die Versicherung seiner Bereitwilligkeit
hiezu, bezahlte seine Zeche und ging .

Eine Weile saßen Müller und Jewljesf schweigend
einander gegenüber .

„Nun ?" fragte der Detektiv.
Ossip schleuderte das Brotkügelchen, das er mecha¬

nisch geformt , einem Sperling zu und antwortete : „Nor¬
malgestalt und ein elastischer Gang , damit ist nichts

'
anzu¬

fangen . Das Gewand des Mannes verengert schon den!
Kreis derer, die in Frage kommen, beim es wird wohl nicht
jeder, mit welchem die Lehmann so intim bekannt war ,
daß sie ihn allein in ihre Wohnung führte , Radfahrer !
sein und gerade ein graues , ein dunkelqraues Radfahrer¬
kostüm tragen .

"

„Gut , recht gut . Wir werden nach einem intimen;
Bekannten der Lehmann suchen müssen , der Radfahrer ;
oder Tourist ist und eine graue Dreß trägt . — Haben
Sie sich über etwas anderes noch keine Gedanken gemacht?'"

„Es ist mir wahrscheinlich, daß der bewußte Mann
ein Linkshändler ist .

"

„ Brav . Sehr brav . Darauf mußte unsereiner so¬
gleich kommen.

"

„ Ja . Daß er den Koffer mit der rechten Hand trug ,
das sagt noch nichts ; aber daß er den Stock, den er, wäh¬
rend er sich des Handschuhes entledigte an das Steggelän -.
der lehnte , in der Linken hielt , das sagt schon Mehr.
Und noch sicherer schließe ich auf seine Linkshändigkeit;
ans dem Umstande, daß er den Handschuh höchst wahr¬
scheinlich aus seiner linken Tusche Holte und mit der lin¬
ker? Hand Herr Wurf tat .

"
(Fortsetzung! folgt .)



Redakteur Dr . Goldschmidt - Frankfurt : Die rea¬
len Dinge , die hier zur Frage stehen , dürfen nicht nur
gefühlsmäßig behandelt werden . Wir freuen uns
darüber , daß die demokratischen Ideale in uns allen kräf¬
tig leben. Aber die Frage ist : Was können und sollen
wir tun , um diese Ideale einer Erfüllung anzunähern ,
um wenigstens ein Stück unserer Forderun¬
gen durchzusetzen ? Wir wollen vorwärts kom¬
men , nicht unter Preisgabe unserer Grundsätze, aber wir
werden einen wirklichen Fortschritt akzeptieren . Die Al¬
les - oder Nichts-Theorie machen wir nicht mit . Unser
größter Gegner ist der Klerikalismus , er ist wo¬
möglich noch schlimmer als die Konservativen , die wenig¬
stens klare Reaktionäre sind, bei denen man weiß, woran
man ist . Daß wir das Zentrum aus seiner ausschlag¬
gebenden Stellung geworfen haben , ist allein schon ein
Gewinn , eines Opfers wert . Es ist taktisch deshalb
wohl nicht richtig , jetzt ^nit der Sehnsucht hervorzutreten ,
daß der Block kaput gehe. Wir haben das volle Ver¬
trauen zu unseren parlamentarischen Führern , daß sie
kein Tüpfelchen urkserer demokratischen Ueberzeugung preis¬
geben werden , daß sie aber auch stellenweise Wohl mit
innerlicher Ueberwindung das Mögliche zu erreichen suchen
werden . Wir geben ihnen dazu das Beste mit : unser
Vertrauen . (Beifall ) .

Payer faßt im Schlußwort den Eindruck des Par¬
teitags dahin zusammen , daß die Partei die Taktik ihrer
Parlamentarier billigt . Der Tag der großen links¬
seitigen Verbrüderung liegt leider noch sehr fern , wir er¬
leben ihn vielleicht gar nicht. Auch sind die Refor¬
men , die uns von der Regierung angeboten werden , nicht
gar so Nein . Auch ist nicht richtig , daß die Regierung
die preußische Wahlreform und ein freieres Vereinsrecht
aus innerer Staatsnotwendigkeit bewilligen will . Tie
Bereitwilligkeit der Regierung zu liberalen Zugeständnis¬
sen stammt aus der Lage . Sollen wir da die Hände
in die Taschen stecken, und nicht zugreisen ? Wir wollen
es versuchen . Wir werden dann vielleicht nicht ein¬
mal die Nehmenden sein, sondern auch die Gebenden . Aber
wir wollen doch keine bloß negative Haltung . Wollen
Sie das , so sprechen Sie es aus ; dann ist das bequem
für uns . Aber wäre Ihnen denn etwa der konser¬
vativ - ultramontane Block lieber ? Der hat ja
bestanden — hat dabei der Liberalismus etwas gewonnen ?
Die Sozialdemokratie würde uns dann jubelnd Vorwer¬
sen, daß wir noch unfruchtbarer seien als sie selbst , was
denn allerdings ein grausamer Vorwurf wäre . (Heiter¬
keit .) Die heutige Aussprache ist gut gewesen . Ich glaube
aber an die Möglichkeit, daß ein Fortschritt jetzt zu er¬
zielen ist . Benedey glaubt das nicht. Also machen wir
die Probe . Wir wollen mal sehen, ob wirklich nichts
herauskommt , was nicht besser ist als „ nicht gehauen
und nicht gestochen"

. Vielleicht täuschen wir uns , viel¬
leicht täuscht er sich . Man kann liberale Forderungen
buch mit nichtliberalen Leuten durchdrücken, wie wir es
in Württemberg getan haben , ohne die liberale Mehrheit
zu besitzen . Also : man muß nicht reaktionär oder liberal
regieren . Das Entweder -Oder klingt so forsch, daß es
mir anfangs auch wohlgetan hat . Aber die Regierungen
machen eine gemischte Politik , und da müssen wir die
Zeiten ausnützen , wie sie sind, ohne Voreingenommen¬
heit . Was gefährlicher ist , konservativ oder kle¬
rikal , — mir tut die Wahl weh . (Heiterkeit) . Aber
die Schwarzen sind wohl noch schwärzer als die Konser¬
vativen . Wer hat denn die Kluft nach links geschaf¬
fen ? Doch die Sozialdemokratie , die den Libera¬
lismus planmäßig zu bekämpfen gesucht hat , nicht nur
bei der letzten Reichstagswahl . Der badischeBlock er¬
klärt sich aus der badischen Lage, aus der klerikalen Ge¬
fahr . Die Not schafft seltsame Bettgenossen , sagt Shake¬
speare . Und bei der Reichstagswahl war der Block in
Baden doch denselben Gesetzen unterworfen wie wir an¬
dern . Wir Demokraten haben der Sozialdemokratie kei¬
nen Reaktionär vorgezogen. Deshalb dürfen wir sie ta¬
deln , daß sie uns bekänrpsten, die wir auf dem richtigen
Boden standen . Nun wollen wir hinausgehen , auch die
vom radikalen Flügel , und den Wählern die Politik der
Partei erklären , dann werden wir der Zustimmung
des Volkes sicher sein. Wir wollen ja gerade in
diesem Winter unser Arsenal verbessern. Wir sollen ja
ein freieres Vereinsrecht für den Norden getv-in-
nen , das zum politischen Fortschritt im Süden soviel bei¬
getragen hat . Daß die Regierung das Verhältnis
zwischen Liberalismus und Sozialdemokratie verbittern
will , halte ich für unrichtig ; diese Verbitterung ist da , die
Sozialdemokratie hat sie herbeigeführt . Es wäre einer
Partei , und wäre es auch nur eine Reine Partei , nicht
würdig , hinter der Sozialdemokratie mit bittender Hand
herzulaufen . (Beifall ) . Wir wollen unsere Selbständig¬
keit , unsere Selbstachtung bewahren . Die alternde
Sozialdemokratie muß sich umgestalten , wenn die große
Linke zustandekommen soll . Man braucht in der Partei
Theoretiker und Praktiker . Solche , die das Ge¬
wissen der Partei schärfen, das ist eine schöne, dankbare
Aufgabe . Wir Praktiker wollen den schweren knarrenden
Karren des Fortschritts im Schweiße unseres Angesichts
ein Stückchen voranbringen . Das deutsche Volk braucht
den Fortschritt ! (Großer Beifall .)

Rundschau.
Preßstimmen znin Konstanzen Parteitag .
In der neuesten Nummer der „Hilfe " bespricht

Theodor Heuß den Parteitag der „Deutschen Volks-
Partei "

. Er meint u . a . :
Alles wirkt zusammen , den Tagungen Deutschen

Volkspartei von vornherein den Geist vollkomme¬
ner Einheitlichkeit zu geben. Man spricht dieselbe
Sprache , und man versteht sich ohne sehr viele Worte .
Und doch, wenn auch diese Tage weniger dazu dienen,
Unterschiede auszugleichen und Meinungsverschiedenheiten
miszutragen als vielmehr die politische Uebereinstimmung
zu bekunden, so haben sie sich doch immer vor dem Pa¬
thos der bloße nDemon st rativn zu bewahren
gewußt . Im Gegenteil : gerade die letzten Tagungen
sind angefüllt von ernsthafter und gründlicher
Arbeit , und wenn man jetzt das Referat liest , das der

Karlsruher Rechtsanwalt Tr . Haas über die Ar bel¬
terfrage erstattet hat , sieht man , daß hier ein so ab¬
geschafftes Thema nicht in irgendeiner Schablone erledigt ,
sondern mit Geist, Ernst und Eifer nen und frisch durch ge¬
dacht wurde . Diese Rede wird auf Payers Befürwortung
nach dem einstimmigen Beschluß des Parteitags als Bro¬
schüre gedruckt werden , und auch unsere Freunde mögen
sie dann mit Freude und Gewinn lesen .

. Es ist nicht irötig zu betonen , wie stark bei der
füddeutschen Demokratie der Gedanke des linksliberaleu Zu¬
sammenschlusses Wurzeln geschlagen hat . Von ihr ging
jene H-eilbronner Einigungsresolution des Jahres 1902
aus , und daß sie von den Beschlüssen zur Tat zu schreiten
weiß, hat sie deutlich genug gezeigt, als sie im Januar
4t a u ina n n jdas M andat eines ihrer früheren Kreise
aubot und ihm den Reichstagssitz mit erkämpfte . Dies
nicht am wenigsten hat ihr im Kreise unserer alten enge¬
ren Freunde die lebhafteste Sympathie und Freundschaft
gesichert.

Das „ Berliner Tageblatt "
schreibt : Der Par¬

teitag der deutschen Volkspartei in Konstanz hat seine
Aufgabe in einer doppelten Richtung gesucht : Er hat ein¬
mal Uen liberalen Blök zu kräftigen unternommen ,
und er hat gleichzeitig dem konservativ - liberalen
Block eine Frist gegeben, sich zu bewähren . Soweit es
sich um den engeren Zusammenschluß der entschieden libe¬
ralen Parteien handelt , erscheint zins die Tätigkeit der
deutschen Volkspartei überhaupt als sehr verdienstlich.
Sie steht als eine Partei von ausgeprägt süddeutschem
Charakter bei >den mannigfachen Rivalitäten zwischen Volks¬
partei und Vereinigung außer Konkurrenz und sie benutzt
diese günstige Situation in zweckmäßiger Weise, indem
sie zu größerer Einheit und Geschlossenheit des Liberalis¬
mus mahnt . . Sie ist nach Kraft und Vermögen das
missinZ link der verschiedenen Schattierungen des Frei¬
sinns . Daß die Liberalen nach der langen Fastenzeit endlich
Hunger haben , ist begreiflich ; daß sie allen Bedenken zum
Trotz ihre Hoffnungen ans den Fürsten Bülow setzen, ist
menschlich . Wir wüßten auch nicht, was der Versuch mit
der Blockpolitik des Fürsten Bülow schaden sollte, wenn
man nur immer daran festhält, daß die freisinnigen Par¬
teien sich dem Block nicht nnterordnen um des Fürsten Bü¬
low willen , sondern um des Liberalismus willen . Einen
fruchtaren Block würden auch wir uns gern gefallen
lassen. Nur soll man nicht schon allgemeine Versprech¬
ungen als Erfüllung nehmen . Und im Schwabenlanöe
wird man es verstehen, wenn wir angesichts dieser libera¬
len Hoffnungen an das Wort Schillers erinnern :

Was sind Hoffnungen , was find Entwürfe ,
Die der Mensch, der Sohn der flüchtigen Stunde ,
Aufbaut auf dem betrüglichen Grunde !

* ->- *

Die Sozialdemokratie Württembergs.
Aus dem Bericht des Landesvorstandes der Sozial¬

demokraten Württembergs für die bevorstehende Landes¬
versammlung ist hervorzuheben , daß der Agitation u n-
ter den Frauen künftig mehr Beachtung geschenkt wer¬
den soll als bisher . Den Frauen fehle es vielfach nur

j an der Gelegenheit , ihr Interesse für die Politik offen zei¬
gen zu können. Ost bedürfe es nur einer Anregung , um
das schlummernde Interesse zu wecken . Für den Monat
Oktober hat der Landesvorstand Frauenversammlungen
vorgesehen. Zahlreiche Ortsvereine haben sich bereits da¬
rum beworben . Bon dem Umsang der sozialdemokratischen
Agitation im "

letzten Jahre das allerdings für Würt¬
temberg zwei Wahlen — für Landtag und Reichstag -—

brachte , geben einige Zahlen über die Drucksachenverteil¬
ung einen Begriff . Für die Landtagswahl wurden Flug¬
blätter in einer Gesamtauflage von 1108000 Exemplaren
hergestellt . Für die Reichstagswahlen wurden drei all¬
gemeine Flugblätter in 905000 Exemplaren ausgegeben ;
außerdem noch sin besonderes Flugblatt in 50000 Exem¬
plaren . Von der Schwäbischen Tagwacht wurden 130 000
Exemplare zur Agitation verwandt . Stimmzettel lieferte
der Landesvorstand zur Landtagswahl 1539000 , zur
Reichstagswahl 1375 000 . Auch die vom Parteivorstand
in Berlin heransgegebenen Broschüren wurden in großer
Zahl vertrieben . Es wird betont , daß die Agitation , in
der nach den Wahlen eine kleine Ruhepause eintrat , nach¬
drücklich wieder ausgenommen worden ist. Der Gründung
von sozialdemokratischen Bezirksblättern neben dem Stutt¬
garter Hauptorgan steht der Landesvorstand „sympathisch
gegenüber " ; Geld will er aber dafür nicht hergeben. Den
Genossen in den Bezirken wird überlassen, zunächst selbst
einmal für die nötigen Garantien zu sorgen.

* * *

Nationatliberaler Parteitag .
Ueber den Nationalliberalen Parteitag meldet man

der National -Zeitung aus Wiesbaden : Der Parteitag
wurde Freitag morgen um halb 11 Uhr mit einer stark
besuchten Sitzung des Zentralvorstandes eröffnet . Ange¬
meldet sind über 900 Delegierte . Es ist der stärkst be¬
suchte Parteitag . Die Angelegenheit der Kaiserslauter -
ner Beschlüsse wird in späteren Verhandlungen zwischen
dem Reichsverband und dem geschäftsführenden Ausschuß
in versöhnlichstem Sinne geregelt werden . In diesem
Sinne wurde die Angelegenheit nach kurzer Geschäftsord¬
nungsdebatte von der Tagesordnung abgesetzt .

S *

Zum Fall Geck
äußert sich der badische Landtag

'
sabgeordnete Dr . Wil -

ckens in einer längeren Zuschrift an die „Bad . Landes -
zeituug " : In seiner Eigenschaft als Präsident des ver¬
flossenen Landtags hatte sich Wilckens durch das Archi-
variat der 2 . Kammer schon einige Tage vor dem Hin¬
scheiden des Großherzogs an die Mitglieder des Kammer¬
vorstands gewendet (Vizepräsidenten und Sekretäre ) mit
der Mitteilung , daß bei dem Großherzog das Schlimmste
zu befürchten sei und daß , ihr Einverständnis vorausge¬
setzt , wenn dieser Fall sich ereignen sollte, seitens des
Präsidenten im Namen des Kammervorstands eine Beileid -
kundgsbung an die Großherzogl . Herrschaften erfolge . Alle
Mitglieder stimmten schriftlich zu , mit Ausnahme des 2.
Vizepräsidenten Geck , welcher erklärte , daß er eine Kund¬
gebung im Namen des am 8 . Aug . 1906 geschloffenen
Landtags verfassungsmäßig für unzulässig halte . Nachdem
der Tod des Großherzogs eingetreten war , ließ Wilckens

die Vorstandsmitglieder telegraphisch § u einer Be¬
sprechung in das Ständehaus nach Karlsruhe einladen .
Diesem Ersuchen entsprachenallemit Ausnahme
von Geck , der, ohne sein Nichtkommen zu entschuldigen
fern blieb . Alle Vorstandsmitglieder ivaren unter Be¬
zugnahme auf frühere Fälle damit einverstanden , daß
die Beileidsdepeschen erlassen würden und stellten deren
Form fest . Dem 2 . Vizepräsidenten sind diese Depeschen
allerdings erst durch die Veröffentlichung der Presse zur
Kenntnis gekommen.

* * *

Ueber Unruhen in Indien
meldet das Reutersche Bureau aus Kalkutta : In der
vergangenen Nacht kam es hier zu ernstlichen Ruhe¬
störungen . Eine Volksmenge , welche eine Versamm¬
lung hielt , bei der aufreizende Reden gehalten wurden ,
warf mit Steinen nach der Polizei , die den Pöbel zer¬
streute . Die Menge sammelte sich von neuem . Eine
Schar Holigans vereinigte sich mit demPöbel u . M'iff das
Publikum an , plünderte die Läden und zer¬
trümmerte die Straßenlampen . Der Handel stockte völ¬
lig . Am Mittwoch wurde die Ruhe wiederhergestellt . Bald
darauf aber sammelte sich die Menge von neuem und
warf wiederum mit Steinen nach der Polizei . Wie die
radikale bengalische Zeitung „ Bande Bataran " meldet, leg¬
ten zahlreiche eingeborene Polizisten ihre Uniformen ab
und vereinigten sich mit den Ruhestörern . 40 Polizisten
seien verletzt, von den Aufrührern aber , infolge der
Schnelligkeit derselben, niemand verhaftet worden .

Tages -Chromk.
Berlin , 4 . Okt . Der Kaiser soll lt . „Berl . L . -A."

beabsichtigen, nach den Beisetzungsfeierlichkeiten mit dem
König von Württemberg an den Bodensee zu fahren ,
um dort einem Ausstieg des Zeppel irischen Luft¬
ballons beizuwohnen .

Berlin , 4 . In der Novelle zur Gewerbe¬
ordnung , die dem Bur. desrat zur Beratung vorliegt , wll
Berl . Po ! . Nachr . zufolge die Gleichstellung der Arbeirs-
verhältaisss der Betriebsbeamten , Werkmeister und Techniker
mit den Handlunpsgehillen angestrebt werden.

Berlin , 4 . Ökl. Das Berliner Tageblatt schreibt :
Immer wieder taucht in der Presse das Gerücht auf , der
Staatssekretär des Aeußern , Freiherr v Tschirfchky ,
werde demnächst von seinem Posten zurückirelen. Diese
Gerüchte, die heute auch vou Paris hierher gelangen, stad
insofern nicht völlig unbegründet , als Herr v . Tschirschky
schon seit mehreren Monaten den Wunsch hegt, fein Amr
rüederzulegen . Es ist kein Geheimnis , daß er seinen Mangel
an parlamentarischer Beredsamkeit als ein Hindernd für
bis ersprießliche Ausübung seines Amtes empfindet .

Berlin » 4 . Oft . Der Tagt . Rundschau wird aus
Rostock gemeldet : Eine hier abgehalteue Elsenbahnkonseren',
zwischen Preußen uud Mecklenburg hat die Bereit¬
willigkeit Mcckienburgs für einen Anschluß au die
preußisch - hessische Eisenbahngemeinschafk
erbracht . Eine neue Konferenz hierüber soll Mitte November
staitfinden.

Berlin , 4 . Oft. Die Rücktransporte aus
D e ut s ch - Sü ü w e st a fr i ka habe « nunmehr begonnen
Mit bem am 1 . Oktober von Swakopmund abgefahrenen
Dampfer keh en 5 Offiziere , 1 Sanilätsosfizier, 1 Oberbe¬
amter, 71 Unteroffiziere und 349 Mannschaften in dre
Heimat zurück.

Berlin , 4 . Oft . Nach einem heute hier eingegauge-
nen Telegramm sind auf der dentsch-ostafrikanischen Bahn
Dar -es-Salam — Morogoro die Geleise bis zur End¬
station Morogoro gelegt.

Düsseldorf, 3 . Oft. Der Zahlmeister Goerber
vom hiesigen Bezikskommando wurde verhaftet . Er wird
beschuldigt, zum Nachteil des Offizierskastnvs 5000 Mark
unterschlagen zu haben . Die Verhaftung erfolgte in dem
Augenblick, als Goerber sich in der Kaserne verabschiedete,
da er nach St . Avold versetzt ist .

Dresden , 4 . Oft. Auf Veranlassung des Königs
ist jetzt bei dem zuständigen italienischen Gericht gegen
Frau Toselli die Klage auf Herausgabe der
Prinzessin Pia Monika eingereicht worden .

Karlsruhe, 4. Okt . Landgerichtsdirektor Dr . Ob -
kircher hat die ihm angetragene Kandidatur für Lörrach -
Land angenommen . Er gab in einem Zustimmungs-
schreiben seiner Freude Ausdruck , daß auch die freisinnigen
Vertrauensmänner sich entschlossen haben, seine Kandidatur
zu unterstützen.

Wrmpser :, 4. Okt . Anstelle des in den Ruhestand
getretenen Vortragenden Rates tm Ministerium des Innern,
Geh . Oberregierungsrats Heinrich Rover in Darmstadt,
wurde der Direktor der Realschule zu Wimpfen , Rudolf
Block , zum Vortragenden Rat beim Ministerium des In¬
nern , Abteilung für Schulangelegeuheiteu in Darmstadt
ernannt .

München- 4 . Okt . Das Ministerium hat einen Ge¬
setzentwurf vorgelegt , wonach die Diäten für die Ange¬
ordneten pauschaliert werden . Jeder Abgeordnete er¬
hall für die Dauer einer ordentlichen Session 3500 Mark ,
bet außerordentlichen Sessionen ein Taggeld von 15 Mark
Mr jeden Tag , den ein Abgeordneter fehlt, werden 12 Mk .
abgezogen .

München . 4 . Okt . Die deutsche Anti - Duell - Liga
hält ihre diesjährige Generalversammlung am 13 . Oktober
in München ab . Nach einem zwanglosen Mittagessen tm
Russischen Hof findet ebendaselbst um 3 Uhr die geschlossene
Mitgliederversammlung statt. Auf der Tagesordnung steht
Tätigkeitsbericht der Liga , Kassenbericht , Präsidialfrage, Frage
bezgl. der Redaktion der „Mitteilungen der Liga "

, Ergän¬
zung des obersten Ehrenrats , sowie verschiedene Abfragen
der Mitglieder . Hieran schließt sich um 5 Uhr die öffent¬
liche Versammlung , tn weicher u . A . sprechen werden : Herr
Rechisanwalt Dr . Rumpf über die Geschäftslage der Antt-
Tuell - Liga und Herr Universitätsprofessor Dr . v . Amira
über Gesichtspunkte der Anti - Duell- Bewegung .

München, 4 . Okt. Im „Bayerischen Kurier" veröf¬
fentlicht dessen früherer Chefredakteur Siebe rß eine Er¬

klärung , in der er sagt, er habe sich überzeugt , daß sei¬
nem seinerzeitigen Gewährsmann für seine persönlichen
Angriffe aus den General Keim jede tatsächliche Grund --
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diî BtzjÄtzWidk a DrSH reck tGültig

il eine frühere IchMsnng W Steuer¬
satz

ÄLLÄS MiächftzMC siml - chuchck

'gcktvsfen Hube .

gevô
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Nensa ^ ^ , . .ßenamt
verkauft am Donn ^ rdfchmidt - Frankfu ^ " nachmittags
2 Uhr auf dem Raty » "

stehen dürfe "Ns verschiedenen
Abteilungen des Forstamts

'
^ rden . Mut Rotensol , und

aus Abteilung ebene Hardt unv Hundloh des Forstamts
Neuenbürg , Hut Neusatz : 70 Rm . tannene Scheiter und
72 Rm . tannem Prügel .

Pforzheim , den 5 . Okt. Das Bürgermeisteramt
gibt bekannt , daß der auf Montag , den 7 . d . Mts . anbe¬
raumte Viehmarkt erst am Dienstag , den 8 . d . Mts . statt¬
findet .

Pforzheim . Das Großherzogliche Bezirksamt gibt
bekannt daß der nächste Viehmarkt am Dienstag den 8 . Okt .
unter folgenden Bedingungen stattfindet : 1 . Aus verseuch¬
ten Gemeinden darf überhaupt kein Rindvieh aufgetrieben

werden . 2 . Für das aus württ . Oberämtern aufzuführende
Vieh müssen die Führer gemäß § 64 der V . -O . vom 19
Dezember 1895 im Besitze tierärztlicher Zeugnisse über den
Gesundheitszustand der Tiere sein, in welchen bezeugt ist,
daß die betr Tiere sich mindestens seit 5 Tagen im seuchen¬
freien Zustande in der Gemarkung befinden , in der die
Untersuchung erfolgt ist . 3 . Am Markttage dürfen Tiere
bis zum Schluß des Marktes außerhalb des Viehmarktplatzes
nur feil gehalten werden , wenn dieselben vorher tierärztlich
besichtigt und für unbeanstandet erklärt worden find . 4 . Rind¬
viehstücke, welche ohne die vorgeschriebenen Zeugnisse zu
Markt gebracht werden , werden unnachsichtlich zurückgewiesen,
auch haben Zuwiderhandelnde strenge Bestrafung zu ge¬
wärtigen .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannfchen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

— EinmaßgebendeSUrteil hat die Forschung
unlängst über eines unserer verbreitetsten Genußmittel ge-
fällt . Am Kgl . Patholog . Institut der Universität Berlin
wurden die neuesten Untersuchungsmethoden ans die bekannte
Maggi -Würze angewandt . Diese erwies sich dabei als Appe¬
tit - und Verdauungsförderer ersten Ranges , da sie in nach¬
haltiger Weise die Absonderung verdauungskräftigen Magen¬
saftes bewirkt , und zwar nicht nur durch den Wohlgeschmack,
den sie den Speisen verleiht , sondern auch durch die direkte
Anregung der Magenschleimhaut . Hierdurch findet die all-
gemeine Verbreitung , deren sich die Maggi -Würze seit nahe¬
zu 2 Jahrzehnten erfreut , ihre wissenschaftliche Erklärung .

Oeken
wir find im Begriffe
nach Leopoldstrafie 11
— - umzuziehen ! ------

Darum verknusen wir unseren Kaiierbeftand in
Hefen «aller Art besonders billig

« »« Old

»» Lr ^ F » , « i » « v

n .

kforirlitziiL
setrtuur nook I^ oopolc > 8trLS86 II .

Lmen - ÜMtenlverLe

cniciiLin « L » ocnsrcm

Eine

HobnunK
mit 2 bis 3 Zimmern , sowie eine
Wohnung mit 2 Zimmern , Küche ,
und Zubehör , hat bis 1 . Januar zu
vermieten

H . Pfau , Schreinermstr .

jüngeres , fleißiges Mädchen in
einen kleinen Haushalt bei gutem
Lohn . Zu erfragen bei

Carl Schill , Baddiener.

SMvISUISN

W

Lowplvttv Ovkvn von 10 Llsrk an
^ .lltstvlluvg am klatro Ulltsr jsdor 6 »rantis bsi

billiAstsr Lorovbnuug und promptsr Lsdisvung

liurvß l!sn Vertreter LL . MULL « « »

V odMiKköit8 !ktz!äl .oi.törie
zu Gunsten des

^ Bahr . Landeshilfsvereins
und des

Bahr . Franen - Vereins vom Roten Kreuz .
MM- Mstums am 30 . Hovsrvlrsr 1907 -WM

1 . Acruptgewinn : 12 .VVV Mk . Lose L 1 Wk .
zu haben in Wildbad bei Karl Wilh . Bott .

SroLLS IIntsrdoi1iiii § sr

zu Gunsten

Kirchenbaues in Unterboihingen .
eLrant . IS . vsromdsr 1S07

1 . Kauptgewinrr : 15VVV Mk . Lose ä 1 Mk -

zu haben in Wildbad bei Karl Wilh . Bott .

§ (KesHäfts - Lttrpfehluttg .
^ _

Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad und dessen
Umgebung teile ergebenst mit , daß ich am hiesigen
Platze ein

eröffnet habe , und empfehle mich bei allen in mein Fach
einschlagenden Arbeiten , bei schneller Bedienung und billiger
Berechnung .

Jakob Stein
Hanptstr . S4

im Hause des Metzger Wandpflug .

Reparaturen werden sauber und gut ausgeführt .
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^ äkwasvliinoii
klous und gvbrauvbt « Lkguvms ll'silrablung

kspslsilile » ücklm Dt Ml! biüix
Sott .

klaslkkus „ iviläon N ^ nn "
.

Heute Montag , den 7 . Oktober

wozu freundlichst einladet .

H . Mornetsch .

( Oommanlüt -Lsssllretisü )
ru Xö ! n a . kkvin .

l.l»ssr »nt »n r »dlrslod «r
Kpetdsirsn , owl« sei - d, „ «ron
LsrsdLkt « Von»umdr »node,

«fksrlrsn :

000 ^ 0
^ srke : Lternen - Lognav

vsutsckss fabrilcst
LU Ll . 2 — pr. k^.

msl^to^kr»nrV». Vogn«o'» u. ilns Mvieldenvom
vkem . Ltanüpunklv au « »I» rein ru dstrsodiew

ln VUäbLli ru dsbeii bei :
Soüisksrsnb S . r,1n6.snr >6r8sr .

(I ' . r'unL irs .oUt.)
^srrtlioii «mpkoklsn .

Aechte Frankfurter

Lra1wür8l6
sind von heute ab zu haben bei

Herm . Großmann ,
Telefon 28 . Delikatessen .

Echte Frankfurter

Bratwürste
frisch eingetroffen bei

Herm . Kuhn .

Echte Frankfurter
Aratrvürste
sind von jetzt ab täglich frisch zu
haben bei

5 . HMoiiv
Kgl . Hoflieferant

König Karl -Straße 81 .
Jeden Tag frisch gemachte

Bier ^ uätzln
empfiehlt _ Chr . Batt .

Schöne

empsileht Chr . Batt .
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IriLede v3 .usr1)rLLL - öksrl von 13 ULrk s.n sEZemMi

kr . Lrsnss
8Mv886rtzi und 86räM86biÄ .

Robert Hammer, AMgckl
Kcruptstraße 126 II Stock

empfiehlt sich einer titl . Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer¬
tigen von

ZetluKwAOON naotl 1Vl388
sowie

im Ais » ,
s !ic !im x » l! üepMM

bei schneller , guter und billiger Lieferung .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren - u. Damenkleiderftoffe«
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarddecken , Tischdecken,
Bettücher , Bertdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Answahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen ,
S Prozent Rabatt .

ich ein

KesclMs -LwMlimK .
Der geehrten Einwohnerschaft zur gef . Kenntnis , daß

am hiesigen Platz unterhalte und empfehle von den ein¬

fachsten
bis zu den feinsten Möbeln wie

ganze Zimmereinrichtungen , sowie einzelne Möbelstücke
als Kästen , Spiegelschränke , Waschkomoden ,

Komoden , Bettläden , Nachttische , Tische aller Art ,
Kleinmöbel , Vorplatzmöbel , Spiegel , Wiener

Tonnetsessel und Sitz , Wirtschafts - und Zimmer¬
sessel , Hokerle , Kofferböcke , Handtuchständer ete . ete .

Gartenmöbel .

Hochachtungsvoll

Rarl Schulmeister .

Bestellung
auf gute

Spei seknrtoffetn
nimmt entgegen , den Zentner zu 2,7V Mark und werden auf Wunsch
ins Haus geliefert .

Schuld- und Bürgscheins LchdÄZd- , L
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